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Preis für 
Naturforscher
Die Albert Koechlin 
Stiftung vergab anlässlich 
einer Feier in Goldau 
die Umweltpreise 2021. 

An der Preisübergabe im Tierpark 
Goldau betonte Stiftungsrätin Nicole 
Lüthy die Wichtigkeit von alternativer 
Energiegewinnung und würdigte die 
private Initiative von Theres und Wal-
ter Odermatt, welche mit der Alpnach-
Sonnenstrom AG zahlreiche Photovol-
taikanlagen erstellt haben. Des weite-
ren honorierte Lüthy das Engagement 
der Naturforschenden Gesellschaften 
der Innerschweiz.

Vier Gesellschaften
Die Naturforschenden Gesellschaften 
in Obwalden und Nidwalden (NAGON), 
in Schwyz (SzNG), in Uri (NGU) und 
Luzern (NGL) verfolgen das Ziel, das 
Wissen über die Natur zu fördern und 
das Interesse daran zu wecken. Sie sind 
Brückenbauerinnen zwischen den Na-
turwissenschaften und der Bevölke-
rung. Dazu bieten sie ihren insgesamt 
fast 1200 Mitgliedern Vorträge, Kurse 
und viele Exkursionen an. Der direkte 
Kontakt mit der Natur ist wichtig und 
die Naturforschenden Gesellschaften 
möchten Faszination über die Vorgän-
ge in der Natur wecken. Wissenschaft-
liche, jedoch allgemein verständliche 
Publikationen richten sich an ein brei-
tes Publikum. Der Umweltpreis 2021 
an die vier Naturforschenden Gesell-
schaften der Innerschweiz ist mit je 
10 000 Franken dotiert.

Für Erwin Leupi, Präsident der Na-
turforschenden Gesellschaft Luzern, 
liegt die Bedeutung der Naturforschen-
den Gesellschaften vor allem im Dialog 
zwischen Naturwissenschaften und 
der Gesellschaft. Dies bedeutet eine 
ständige Anpassung der Kommunika-
tionsformen und Publikationsformate. 
Der Umweltpreis ermöglicht den Na-
turforschenden Gesellschaften, den be-
reits eingeschlagenen Weg hinsichtlich 
neuer Kommunikationsformen weiter 
zu beschreiten und zusätzliche neue 
Formate auszuprobieren. (eing)

Trotz Nein:  
Es geht weiter
Das Schwyzer Komitee bedauert die 
Ablehnung des CO2-Gesetzes. Trotz des 
Neins ist Nichtstun aber keine Option. 
Unternehmen, Verbände und Private, 
die sich in den letzten Monaten für 
das Ja zu mehr Klimaschutz engagiert 
haben, werden den Weg zu mehr Kli-
maschutz konsequent weiter gehen. Es 
sind jetzt Massnahmen zu treffen, da-
mit die Schweiz ihre Verpflichtungen 
des Pariser Klimaabkommens (minus 
50 Prozent bis 2030) doch noch erfül-
len kann. Die breite Allianz will der 
Schweiz jenseits von Links und Rechts 
weiterhin zu wirksamen, innovativem 
und wirtschaftsnahem Klimaschutz 
verhelfen.
 CO2-Gesetz Ja Schwyz

200 Menschen 
liessen sich 
spontan impfen
Vor dem Mythen Center in Schwyz 
war am Samstag der mobile Impfbus 
stationiert, wo sich Kurzentschlossene 
piksen lassen konnten. An dem zent-
ral gelegenen Standort war rund um 
den umfunktionierten Linienbus eini-
ges los. «Wir sind sehr zufrieden», sag-
te Kantonsapothekerin Regula Willi. 
«Auch bisher Unentschlossene konn-
ten sich durch ein Beratungsgespräch 
für eine Impfung entscheiden.» (BdU)

Entlastungsangebote von Insieme 
Ausserschwyz neu gestartet
Kinder und junge Erwachsene mit Beeinträchtigung genossen den Ausflug zum Grillplausch und sportlichen 
Aktivitäten. Am 3. Juli findet ein weiterer Entlastungstag statt. Insieme sucht dafür noch Hilfe.

Das lange Warten hatte am 5. Juni end-
lich ein Ende. Nachdem mehrere Ent-
lastungswochenenden coronabedingt 
nicht stattfinden konnten, startete 
Insieme Ausserschwyz unter der neu-
en Leitung von Michi Imfeld. Gross war 
die Freude beim Wiedersehen in der 
kleinen Gruppe von vier Kindern, da 
allen bekannte Gesichter darunter wa-
ren. 

Der Morgen startete in der HZA mit 
Kaffee und Gipfeli und einem kurzen 
Austausch zwischen Entlastern und El-
tern. Danach packten die Kinder ihre 
Rucksäcke mit Proviant und es ging 
Richtung Grillstelle Hurden. Nachdem 
das Feuer angezündet war, begann Pe-
trus die Regenschleusen zu öffnen. 
So fuhr die Gruppe mit der Bahn zu-
rück in die HZA und bereitete dort 
die feinen Würste auf dem Kochherd 
zu. Nachmittags wurde in der Turn-
halle Fussball und Bowling gespielt 

und dabei viel gelacht und gescherzt. 
Glücklich und zufrieden konnten die 

Eltern abends die Kinder wieder in die 
Arme schliessen.

Am Samstag, 3. Juli, findet mit einer 
zweiten Gruppe ein weiterer Entlas-
tungstag statt.

Eine Verschnaufpause bieten
Insieme Ausserschwyz ist optimistisch, 
dass nach den Sommerferien die ge-
wohnten Wochenenden mit Übernach-
tung in der HZA Ausserschwyz ange-
boten werden können. Gerade nach 
dieser schwierigen Zeit ist es wichtig, 
den Eltern mit beeinträchtigten Kin-
dern eine Verschnaufpause zu ermög-
lichen. Damit diese abwechslungsrei-
chen und vielseitigen Wochenenden 
durchgeführt werden können, sucht 
Insieme dringend motivierte Entlaste-
rinnen und Entlaster. (eing) 

Weitere Informationen: Geschäftsstelle Insieme 
Ausserschwyz, Churerstrasse 100, Pfäffikon unter 
Telefon 055 410 71 60 oder www.insieme-
ausserschwyz.ch.

Auch Warten beim Bahnhof macht Spass.  Bild zvg 

Kunst-Wirkung erfordert 
mehr Kunst-Zugang
In der Ausstellung «Zeigt Kunst» in Siebnen vom Verein Kunst Schwyz fand am Sonntag ein Experten-
Gespräch zum Thema «Warum wirkt Kunst?» statt. Gemäss der Diskussion braucht es im Kanton Schwyz 
mehr Ausstellungen mit Kunst verschiedener Epochen. Dafür müssen die Bedingungen geschaffen werden.

von Janine Jakob

W elches Kunstwerk er-
freut einen bei des-
sen Anblick? Ist es 
«der Kuss» von Gus-
tav Klimt, das Jüngs-

te Gericht von Michelangelo in der Six-
tinischen Kapelle, die Zeichnung des 
eigenen Patenkindes oder das Werk 
eines Künstlers der Region? Welches 
Gemälde hängt man Zuhause auf oder 
will es in der Ausstellung betrachten? 

Wo einige ein abstraktes Kunstwerk 
auch mal mit den Worten «das könn-
te auch meine Enkelin malen» abtun, 
während es andere hochloben, drängt 
sich die Frage auf, weshalb Kunst wirkt 
und unterschiedlich wirkt. Ob ein Ge-
mälde von Albrecht Dürer, abstrakte 
Kunst eines Wassily Kandinsky oder 
die Idylle der Seerosen von Claude Mo-
net – ein Kunstwerk ist oder beinhaltet 
Symbole, steht für gewisse Emotionen, 
eine religiöse oder politische Haltung, 
repräsentiert, provoziert, lässt entspan-
nen, verleitet zum Träumen, lenkt den 
Blick auf das Bedeutende. 

Die Frage «Warum wirkt Kunst?» 
wurde am Sonntag beim moderier-
ten Expertengespräch mit vier Kunst-
schaffenden genauer betrachtet. Die 
Matinée fand im Rahmen der Ausstel-
lung «Zeigt Kunst» des Vereins Kunst 
Schwyz an der Zürcherstrasse 30A in 
Siebnen statt.

Kunst als Träger von Botschaften
Die Kunsthistorikerinnen Cathrine 
Fassbind und Madeleine Witzig, Jour-
nalist Josias Clavadetscher und der 
Architekt Alfred Suter waren sich ei-
nig: Kunst ist Träger von Botschaften, 
will etwas ausdrücken und bewegen. 
Wichtig dabei ist oft auch der vermit-
telnde Aspekt, wo Hintergründe zum 
Kunstwerk und dem Künstler erläutert 
werden. Mit diesem Wissen kann ein 
Kunstwerk auf den Betrachter noch in-
tensiver wirken. 

Gerade die Begegnung der Kin-
der mit der Kunst ist nach Madeleine 

Witzig, die Führungen im Kunsthaus 
Zürich macht, sehr wichtig. Dafür sind 
Museumspädagogen und auch die 
Lehrpersonen wichtig und gefordert. 
Kunst sollte immer wirken können, so 
die Kunstschaffenden, die Zensur in 
der Kunst ablehnen. Damit Kunst wir-
ken kann, gerade in einem Kanton oh-
ne eigenes Kunsthaus, müssen gewisse 
Massnahmen getroffen werden.

Geeignete Bedingungen schaffen
Gewünscht – auch aus den Besu-
cherreihen – werden für den Kanton 
Schwyz mehr Ausstellungsprojekte 
mit Kunst verschiedener Epochen und 
Qualitäten. Das Forum Schwyz, das Vö-
gele Kulturzentrum und einzelne Gale-
rien leisten da wichtige Beiträge, müs-
sen aber ergänzt werden. Damit der 
Kanton agieren kann, braucht er mehr 

und entsprechende Förderanträge, so 
der Hinweis von Franz-Xaver Risi der 
Kulturkommission. Diese benötigen 
aber die Unterstützung eines Exper-
ten, so der Input aus der Diskussion. 

Der Wille vieler Leute ist da, aber 
für das Erstellen eines Antrags und 
das Umsetzten einer Ausstellung fehlt 
die Hilfe von Experten. Zudem bräuch-
ten die vorhandenen für kulturelle An-
lässe gedachten Gebäude der Gemein-
den, wie das zu selten benutzte Zeug-
haus Pfäffikon, bauliche Anpassungen. 
In den Schweizer Museumsdepots war-
tet Kunst verschiedener Epochen nur 
darauf, auch im Kanton Schwyz ausge-
stellt zu werden. Grosse öffentliche Mu-
seen wie das Schweizer Nationalmu-
seum machen Leihgaben kostenlos; 
die Gebäude müssen aber den heuti-
gen Ansprüchen an die Sicherheit in 

Bezug auf Einbruch- und Erdbeben-
schutz genügen, bei älteren empfind-
lichen Kunstwerken eine Beleuchtung 
von nicht mehr als 50 Lux und die  
passende Luftfeuchtigkeit bieten kön-
nen. 

Der Kanton Schwyz mit seinen Ge-
meinden hat das Potenzial, Interessier-
ten mit konkreten Massnahmen mehr 
Kunst von Künstlern des Kantons aber 
auch aus verschiedenen Zeitepochen 
zugänglich zu machen. Gemäss Dis-
kussion ist eine zentrale Anlaufstelle, 
wo Ideen für Anträge konstruktiv be-
gleitet und mit umgesetzt werden, ge-
fragt. Der Appell war unmissverständ-
lich – es soll noch mehr verschiedene 
Kunst im Kanton Schwyz zugänglich 
gemacht bzw. ausgestellt werden. Denn 
Kunst als Spiegel der Gesellschaft soll 
seine Wirkung entfalten können.

Die Kunsthistorikerinnen Cathrine Fassbind und Madeleine Witzig (v. l.), Journalist Josias Clavadetscher und  
Architekt Alfred Suter sprachen über die Wirkung der Kunst und liessen diese vor Ort auch auf sich wirken. Bild Janine Jakob 


